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U Berlin 15 Jan Die halbamilich verbreitete Nachricht
von der Entſpannung der Differenzen zwiſchen Heeresleitung
und politiſcher Leitung hat allgemein in den letzten Tagen er
hitzte Gemüter beſänftigk Gleichwohl macht ſich in
der Preſſe ſoweit dieſe Nachricht r re der
ine ille Auffaſſung bemerkbar Die links ibeide daß 3 Kurs beibehalten wird die e
daß die Anſchauungen der Heeresleitung die der polikiſchen Füh
rer übertrumpft haben

Die Deutſche Zkg gewinnt den Eindruck daß die
Kriſe infolge der Beſprechungen Hindenburgs und Ludendorffs
mik dem Kronprinzen und dem Reichskanzler eine erfreuliche

Klärung erfahren hat
Der Berl Lokal An der übrigens eine baldige

Aufklärung durch den Reichskanzler fordert wünſcht daß nun
mehr von den beteiligten Reſſorks an den Abmachungen dieſer
Tage feſtgehalten werde dann werden Kriſengerüchte verhindert
die leicht auf das perſönliche Gebiet überſpielen während die
ihnen zugrunde liegenden Differenzen wie im vorliegenden Falle
rein ſachlicher Natur ſind

Für die freikonſervative P o ſt ſcheint nicht nur die wün
ſchenstwerte Eiunheitlichkeit der Auffaſſung wiedergekehrt ſondern
auch für die Zukunft Sorge getragen zu ſein daß ſich nicht wie

Abend Ausgabe

Zweiunöfünfzigſter Jahrgang

halle Dienstag den 15 Januar

Die Berl NReueſt Rachr ſind noch mißtrauiſch ge
ſtimmnt würden es aber für erfreulich hallen wenn man der
Feſtſtellung Glauben ſchenken dürfte daß keine ſachlichen Diffe
renzen vorliegen die eine Enkſcheidung im Kronrat verlangken

Die Berl Börſen 5kg vermißt noch immer volle
Klarheik Der deutſche Reichstag ſo ſchreibt das linksnational
liberale Blatt ſollte einmal hiſtoriſche Klarheit ſchaffen denn
wir haben wirklich ein ſtarkes nationales Intereſſe daran feſt
zuſtellen wie denn eigenllich dieſe Politik zuſtande gekommen iſt
n wir jetzt wieder in irgendeiner Form herausvoltigieren

en

Das Berl Tageblatkt wendet ſich gegen die All
deutſchen Die Berliner Konfrenzen ſo heißt es in dem
kurzen Reſumee haben keine Veränderungen und beſonders
nicht die von den Alldeutſchen und den Kühlmannſtürzern er
ſtrebten Aenderungen herbeigeführt

Der Vorwärks ſtellt ebenfalls feſt daß der alte
Kurs geſicherk ſei Er wendet ſich an den Kanzler und
ſagt Wenn der Reichskanzler will dann kann ihm die Reichs
tagsmehrheit helfen zu einem guten Frieden
mit Rußland zu kommen Das geht aber nur dann
wenn beide Kanzler und Mehrheit dem Ziel eines ehrlichen
demokratiſchen Friedens mit Entlſchlofſenheit zuſteuern und ſich

der ein ähnlicher unerquicklicher Zuftand wie er Deutſchlands
politiſche Kreiſe letzkhin krübte herausbildet

von denen die das Friedenswerk zertrümmern wollen iehe nicht ſtören laſſen Die Lehre der letzten Tage wo

genug

WÖCÄÄ ITa 7eooo wehen
Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Großes Hauptquartier 15 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe An verſchiedenen Stellen

der Front Artilleriekampf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſche Front
Starke Angriſſe die der Jtaliener gegen die öſter

reichiſch ungariſchen Stellungen am Monte Aſoloni und
Monte Pertica führte ſind unter ſchweren Verluſten ge
ſcheitert

Die tagsüber in den Angriffsabſchnitten anhaltenden
Feuerkämpfe dehnten ſich zeitweilig nach Weſten über die
Brenta nach Oſten bis zur Piave aus Auch längs der
unteren Piave und in Verbindung mit italieniſchen Vor
ſtöhen im Piave Delta war die Artillerietätigkeit vielfach
geſteigert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

21 000 Tonnen verſenkt
Berlin 14 Jan Amtlich Eines unſerer Unterſecboote hat unter ſchneidiger Führung des Oberleutnant zur

See Lohs letzthin im Aermelkangal
5 Dampfer und 3 Fiſcherfahrzeuge

mit rund 21000 Br Reg To
vegſenkt eine Leiſtung die um ſo anerkennenswerter iſt als
die Erfolge von einem kleinen UVoot und in einem See
gebiet erzielt wurden in dem die feindliche Gegenwirkung
beſonders ſtark iſt

Alle Dampfer mit Ausnahme eines waren bewaffnet
und tief beladen es konnten namentlich feſtgeſtellt werden
der engliſche bewaffnete Dampfer Jolanthe 3081 To ſo
wie der bewaffnete engliſche Tankdampfer Arca 43309 To
der in geſchickt durchgeſführtem Angriff aus einem ſtark ge
ſicherten Tankdampfergeleitzug herausgeſchoſſen wurde

Die verſenkten r waren engliſcher Ratonalität und führten die Namen Gratitude B M 35
Varuna B M 43 und B M 201

Fortdauer der Friedensverhandlungen
T V Berlin 15 Januar Wie das B erfährt

ſind die Verhandlungen in BreſtLitowsk geſtern nachmittag
wieder aufgenommen worden Auch heute vormittag
werde eine Sitzung der Delegierten ſtattfinden

Die beendeten Konferenzen
Berlin 15 Januar

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt der B Die
Berliner Konferenzen zwiſchen dem Reichs
kanzler und der Oberſten Heeresleitung über
die Kriegszielfragen können als er ledigt betrachtet wer
den Es iſt ein ſachlicher Ausgleich gefunden worden
bei dem die Oberſte Heeresleitung wie ſie beabſichtigt hatte
lediglich die militäriſchen Jntereſſen vertrat Der Ausgleich
ſchafft für die Verhandlungen im Oſten klare Grund
lin en und nach dem Weſten freie Bahn die
wiederum ihre Grenzen in den Staatsnotwendigkeiten des
Deutſchen Reiches finden

Feinölicher Fliegerangriff auf Karlsruhe
Karlsvuhe 15 Januar Amtlich wird mitgeteilt

Bei einem geſtern mittag erfolgten Fliegerangriff
auf Karlsruhe wurden einige Bomben geworfen Eine
Perſon wurde ganz leicht verletzt militäriſcher Schaden ent
ſtand nicht auch der ſonſtige Sachſchaden iſt gering

Erzwungener Eintritt der
ins ruſſiſche Heer

Petersburg 15 Januar riv Tel Agence asmeldet von hier daß die ruſſiſche Regierung dir r er
roten Garde 15 Prozent aller Arbeiter in den Fabriken in
das Heer einreihte und mit Maſchinengewehren ausrüſtete
Der Sowjet beruft eine Verſammlung zur Bildung einer
ſozialiſtiſchen Armee ein t

Trotzki Lenins Nachfolger
Berlin 16 Januar

Wie der n Zig aus Stockholm gemeldet

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
z im Vo h T 2777 zu Iberlaſen de

Saale dJeitung
e 9 e mgeſpaltene Kolonelzeile

oder deren Raum mit 30 Pfg berech
net und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigengeſchäften ange
nommen Reklamen die Feile 1 Mk
Schluß der Anzeigen Rnnahme
vorm 11 Uhr für die Sonntags
nummer abenös 6 Uhr Abbeſtellun

von igenaufträgen ſoweitPiche t ſind müſſen ſchriftlich
erfolgen ſhungeert Halle a S
Erſcheint tägl 2mal Sonntags 1mal
Schriftleitung und haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17
eben Geſchäftsſtellen Markt 24

und Gr Ulrichſtraße 52
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Schwere italieniſche Kiederlage
vergebliche italieniſche Angriffe Der Stand der Dinge in Berlin und Breſt Litowſk

Die innere Entſpannung
Geteilte Auffaſſung in der Berliner Preſſe Die Klärung der Situation

durch die Beſprechungen zwiſchen Kaiſer Kegierung unö Heeresleitung

Auf ſchiefer Bahn
Seit Tagen müht ſich die 35er Kommiſſion des preußiſche

Abgeordnetenhauſes mit den Vorlagen zur Reformierung de
Verfaſſungslebens des größten deutſchen Bundesſtaates a
Schon die Beratungen im Plenum zeigten vor Wochen d
großen Schwierigkeiten die bis zu einer wirklichen Refor
zu überwinden ſein würden Es trat damals bereits ſattſa
klar zutage daß die Reform von der Regierung nicht du
Konzeſſionen an die Konſervativen erreicht werden wür
und daß man zu einem poſitiven Ergebnis nicht mit wr
Rechten ſondern nur durch eine Stellungnahme gegen
kommt Die Sprecher der Konſervativen ließen ſchon ei
der Generaldebatte im Plenum deutlich erkennen daß ſiein
eine Verminderung ihrer Machtſtellung im preußiſchen Pr
lament niemals willigen würden Der Satz daß eine Ler
minderung ihrer Macht und eine Vergrößerung der Rechte
der breiten Maſſen letzten Endes eine Stärkung es
Staates ſelbſt bedeutet war ihnen zu hoch als daß es
ihnen möglich geweſen wäre ſich zu ihm zu bekennen Sie
konnten im Jntereſſe des Staates nicht die gleiche Entſcgung
aufbringen die vom Liberalismus aus grundſätlichen
Gründen z B ber der Verfaſſungsreform in Wüttenberg
aufgebracht worden iſt Die zwiſchen der allgemeinen Be
ratung im Plenum und der übrigen Kommiſſionsbeſprechung
liegende Zeit hat leider nicht bei den Gegnern der Reform
vorlagen klärend gewirkt Der Widerſtand der Rechten
in der Kommiſſion gegen die Vorlagen iſt vielmehr noch energ
giſcher und zäher geworden Die dortigen Beratungen
werden vielmehr in einer Weiſe geführt daß man getroſt
ausſprechen kann Das entſpricht nicht dem Geiſte
und noch weniger der Wichtigkeit und Dring
lichkeit der Reform Man unterhält ſich im Kreiſe
der 35 über Dinge die ernes Diskuſſionsabends würdig
wären nicht einer Körperſchaft von der man erſprießliche
und baldige Arbeit poſitiver Art erwartet Die von der
Rechten eingeſchlagene Art und Weiſe zeigt wo die Reiſe
praktiſch hingehen ſoll Ein offenes für die Maſſen allzu
brutal wirkendes Nein wagt man nicht Dafür wird ein
Verfahren eingeſchlagen das nicht anders als Verſchle p
pungstaktik bezeichnet werden kann Ein freikonſerva
tiver Redner hat es in den Beratungen der letzten Tage deut
lich ausgeſprochen Die Sache hat gar keine Eilel
Das iſt denn auch das Motiv von dem man ſich auf der
Rechten bis weit in die Mitte der Parteien hinein leiten
läßt Zeit gewonnen alles gewonnen Auf dieſen Ton
ſind alle Ausführungen geſtimmt die von den Rednern der
Rechten bisher gemacht wurden Ein anderer Sprecher der
Rechten charakteriſierte die Anſchauungen ſeiner Freunde da
hin daß für die königliche Botſchaft die das Verſprechen der
Reform brachte Zweckmäßigkeitsgründe maßgebend geweſen
ſeien die aber nicht für das Abgeordnetenhaus in Frage
kämen Was hat man bisher nicht ſchon alles in die Debatte
gezogen Sogar die verfaſſungsmäßigen Zuſtände der alten
Griechen mußten eine Rolle ſpielen bei einer Frage die den
Rechten eines Volkes gilt das ſich gegen eine Welt von
Feinden im 20 Jahrhundert wehrte Und wenn wir an die
Dinge denken die ein weniger ehrwürdiges Alter haben und
die in der Debatte gleichfalls eine Rolle ſpielten Was hat
das Gemeindewahlrecht mit dem Rechte eines Bürgers für
ſeine oberſte ſtaatliche Vertretung zu tun Gewiß das
kommunale Wahlrecht iſt reformbedürftig und die Durch
führung dieſer Reform iſt gleichfalls eine der nächſten Auf
gaben der Zukunft Hier dient die Hereinziehung der Frage
aber lediglich dem Zweck die Reform des Drei
klaſſenwahlrechtes nach Möglichkeit in die
Länge zu ziehen Dazu kam ſchließlich noch die pol
niſche und galiziſche Frage der Streit um die Frage der
Trennung von Kirche und Schule es kamen hinzu die Sorgen
des Mittelſtandes und Arbeiterfragen alles mit der for
mellen Begründung die Debatte recht tiefgründig zu ge
ſtalten Der praktiſche Zweck kann jedoch immer nur die Ver
ſchleppung der Erzielung eines beſtimmten Reſultates ſein
Nichts anderes Der kühnſte Gedanke der Gegner der Reform
iſt jetzt der daß die Reform des Herren hauſes vor
der des Abgeordnetenhauſes erledigt werden ſoll Das
würde praktiſch bedeuten Das Volk das auf den Kriegsſchau
plätzen von ganz Europa geblutet hat das in dieſem gewal

Ringen bedeutend geiſtig und politiſch gewachſen iſt ſoll
mit der Gewährung von ihm zuſtehenden Rechten ge

dulden bis die Macht der Reaktion auf andere Weiſe ge

r



nügend verankerk Es ſoll an Rechten zunäght niqes ge
währt werden es ſoll vielmehr durch Städes Derrenhauſee dem Atderettemug e ter r en
werden Die Schädlichkeit dieſes Gedankens
kann gerade von denen die aus nationalen Gründen für
möglichſte Einhaltung des Burgfriedens eintreten nicht
genügend betont werden Schon das zögernde Ver
halten aller Parteien mit Ausnahme der Linken die
hre endgültige Stellung zur Wahlreform von der Geſtaltung
ler Vorlagen abhängig machen erſchwert die poſitive
irbeit aufs äußerſte Wenn die Regierung das erreichen
ill was ſie durch den Mund des ſtellvertretenden Miniſter
räſidenten Dr Friedberg ankündigte daß die neuen Wahlen
r von der Front heimgekehrten Staatsbürger nach einem
uen Wahlrechte erfolgen ſollen wird ſie ſich tatkräftiger als
zher gegen alle Manöver wenden müſſen die nichts als
iſervative Verſchleppungstaktik darſtellen Es iſt zweifel
richtig daß wie ſich die Regierung ausdrückte der
iegeswille der Maſſen durch eine Verſchleppung der
form geſchwächt würde Nicht minder richtig iſt das Wort
Miniſters Dr Drews daß das Vertrauen der breiten
iſſen zum Staate in Frage geſtellt werden würde wenn

Reformvorlagen zu keiner poſitiven Verabſchiedung
ten Die Konſequenz aus dieſen Gedanken muß jedoch
h der Richtung gezogen werden daß zunächſt die Vor
e über die Reform des Abgeordnetenhauſes bearbeitet und
digt wird Die Lehre aus den Gedanken der Regierung
z auch nach der Richtung gezogen werden daß niemals
Schaffung eines Mantelgeſetzes das alle drei Vorlagen
vRinander auf Gedeih und Verderb verbindet gut geheißen
tden kann Gibt die Regierung ſchon hier den konſer
uven Wünſchen nach wozu ſie Neigung hat dann be
ſfreitet ſie damit die ſchiefe Ebene auf der
ſinit oder gegen den eigenen Willen ſich immer weiter von
d Wege entfernt der zu einer defriedigenden Reform im
Sne der Vorlage führt Der Weg zum Ziel iſt vor
zeichnet Kein Ab weichen von den Kern
puakten Das gilt um ſo mehr in einem Augenblicke
wedie reaktionären Gegner es immer noch nicht gewagt
harn beſtimmte und klar umriſſene Gegenanträge gegen
da allgemeine Wahlrecht in der Kommiſſion einzubringen die
ma ſich offenbar bis zum letzten Augenblick der Einzel
bertung aufſparen will Jn diefer Scheu der reformfernd
liche Parteien zum Bekenntnis der Gegnerſchaft liegt die
beſte Ermunterung für die Regierung zum Ausharren in
eine kräftigen entſchiedenen Haltung G H

Hertlings bevorſtehenöe Antwort
Ter Jnhalt der Kanzlerrede der man allſeitig mit

großer Spannung entgegenſieht wird wie die Nat Ztg
hört eine Beantwortung der Reden Lloyd Georges
nd Wilſons darbieten Was die Erklärungen Lloyd
Georges anbetreffe ſo ſeien dieſe in ihrer Tonart wohl ent
gegenkommender gehalten geweſen allein daraus könne man
keineswegs auf eine größere Friedensgeneigtheit Englands
ſchließen ſondern der engliſche Premierminiſter habe ſeiner
Rede deshalb einen milderen Charakter gegeben um die
Ententevölker darüber zu beruhigen daß die Alliierten der
ruſſiſchen Aufforderung die von Breſt Litowſk ausgegangen
war nicht Folge leiſteten Was den ſachlichen Jnhalt der
Erklärungen Lloyd Georges anbetreffe ſo ſei es beinahe
überflüſſig zu bemerken daß dieſe für eine ernſthafte
Annäherung keine Grundlage böten

Der neue Ton in Breſt Eitowſk
Verlin 15 Januar Alle Blättern äußern ſich zu den

veröffentlichten Berichten über die Verhandlungen der Frie
densdelegierten in Breſt Litowſtk

Der meint es habe ſich von vornherein vermuten
laſſen daß Herr Trotzki einen anderen Ton anſchlagen würde
als diejenigen die vor ihm in Breſt Litowſk die ruſſiſche
Sache zu führen hatten Die von dem Vertreter der deutſchen
Oberſten Heeresleitung geführte Sprache habe den Vorzug
der Klarheit Wenn Herr Trotzki nach BreſtLitowsk ge
kommen ſei um es mit uns z verderben ſo dürfte darüber
das ruſſiſche Volk anderer Meinung ſein

Die Germania hofft daß die Ruſſen einſehen werden
daß ſie mit ihren Anſprüchen vollſtändig auf dem Holz
wege ſind

Die Berliner Morgenpoſt meint wir unſererſeits
könnten die Weiterentwicklung der Dinge in Ruhe abwarten
Ob es die Ruſſen auch könnten darüber müßten ſie ſich ſelbſt
klar werden Nach dem was wir über die Zuſtände in ihrem
Lande und an ihrer Front wiſſen ſcheint es uns als ob ſie
es nicht können

Die Poſt ſchreibt Die deutſchen verantwortlichen
Stellen dächten nicht daran die deutſchen Truppen jetzt Hals
über Kopf an die alte deut ſche Grenze zurückzuziehen nur
damtt die jetzt ſchon in Eſtland eingeriſſene Anarchie dort
alle Verhältniſſe trübe und dann irgendwelche unkontrollier
bare Volksabſtimmung wieder die Zuſtände erſchwere

Liquidierung franzöſiſcher Jnöuſtriewerke
im Ober Elſaß

Der vom Hauptausſchuß des Reichstages eingeſetzte Unter
ausſchuß ſtimmte am Montag im allgemeinen den Richtlinien
und Geſichtspunkten zu die die verbündeten Regierungen
über die beabſichtigte Liquidation von 10 im Beſitz franzö
ſiſcher Jnduſtrieller und Kapitaliſten befindlichen Textil
firmen in Elſaß Lothringen aufgeſtellt haben Von allen
Seiten gab man zu daß dieſe r zur Wahrung
nationaler Jntereſſen aber auch im Hinblick auf die Liqui
dationen deutſchen Eigentums in Frankreich und Eng
land richtig erſcheint Es ſollen bei der Uebernahme der
in Frage kommenden Fabrikbetriebe die elſäſſiſche Jnduſtrie
entſprechend beteiligt und die Betriebe wie bisher ohne Ge
fährdung ihrer Spezialproduktion weiter gzinyrt werden
Die Abgeordneten Emmel Soz und Schiffer Ztr
traten dafür ein daß die Jntereſſen der Arbeiter und die

z rrhrang der r und der Arbeiterſchutzgeſetze in Zukunft beſſer geſichert werden ſollen als das unter
den bisherigen Beſitzern der Fall war An der Debatte be
teiligten ſich wiederholt der Staatsſekretär des Reichswirt
ſchaftsamts Freiherr von Stein und Miniſterialrat Bittner
von der elſaß lothringiſchen Landesregierung
Dann beſchäftigte ſich der Unterausſchuß mit der Preis

dung der für das Heer gelieferten Motore und Automo
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Verſchleppungsmanöver in Wahlrechts Ausſchuß

4 h m ehe

4

Die Gründe für und gegen eine Vorwegnahme der Beratung der Herrenhaus
Vorlage Die Haltung der Regierung

Jm weiteren Verlaufe der Beſprechungen des Wahl
rechts Ausſchuſſes erinnerte ein Konſervativer an das
Wort Treitſchkes doß es ein Zeichen des Bankerotts einer
Regierung ſei wenn ſie die Feinde zu gewinnen und die

r vor den Kopf zu ſtoßen ſoche Daran ſchließt der
J r die Bemerkung man könne abwarten dieſe

Bankerotterklärung ſchon jetzt ausgeſprochen

werden ſolle Die Regierung ſolle nicht den Bogen über
ſpannen nicht immer nur auf die Linke ſehen und die Rechte
röllig außer acht laſſen h überwiege nicht der
en Eine okratiſierung Preußens würde
die Demokratiſierung der übrigen Bundesſtaaten zur Folge

ben Die Ausführungen des polniſchen Redners am
nnabend grenzten an Hochverrat Der Rei
ein Klaſſenparlament die großen Hanſaſtädte

nd dort nicht durch Angehörige des Seeberufs vertreten
ondern durch Arbeiter Handwerk und Jnduſtrie haben im

Reichstag keine genügende Vertretung Der Proporz iſt
abzulehnen Durch die Wahlrechtsvorlage ſchaffe man
keine Veruhigung die Sozialdemokratie werde immer
weitere Forderungen ſtellen Die Herrenhausvorlage ſei
zuerſt zu beraten und das ſtändiſche Wahlrecht zu prüfen

Ein Volksparteiler bekämpft den Gedanken eines
Berufswahlrechts und polemiſiert gegen den polniſchen Red
wer deſſen Ausführungen vom Sonnabend ihn empört hätten
Dieſem Redner ſei es nicht darauf angekommen die Rechte
der Polen zu ſichern ſondern

zwiſchen beiden Nationen Haß und Unzufriedenheit
ſäen Dadurch werde der Kampf um gleiches Recht für die

Polen nur erſchwert Soll man etwa die drei Millionen
Deutſchen in der Oſtmark preisgeben Wie könne man
ohne daß Deutſchland zu Voden geſchlagen iſt verlangen
daß der Schutz der Minderheiten international erfolge Die
Volkspartei halte feſt an dem gleichen Recht auch den Polen
gegenüber und hofft daß ein Weg zum friedlichen Neben
einanderleben gefunden wird Unbegreiflich iſt es wie die
Konſervativen behaupten können die Kriegsteilnehmer
ſeien politiſch nicht reifer geworden Die Parlamentariſie
rung entwickle ſich ganz aus den Verhältniſſen in einem
konſtitutionellen Staat Das Beſtehen der konfeſſionellen
Volksſchule iſt auch keineswegs an ein undemokratiſches
Wahlrecht gebunden Die nordiſchen Staaten und die
Schweiz beweiſen daß in demokratiſchen Ländern Religion
und Konfeſſion nicht vernachläſſigt werden Das gleiche
Wahlrecht wird kommen auch wenn ſeine Gegner es ver
hindern wollen Jhr Widerſtand liegt nicht im Staats
alles durch ein Mantelgeſetz verbunden würde ſo würde

ein Sturm durch das Land gehen
aus dem ſich noch weitere Gefahren ergeben könnten Das
Mißtrauen werde ſich dann auch gegen die Regie
rung richten die zwar an ſich in den inneren Gang der Ge
ſchäfte nicht einzugreifen hat aber angeſichts der ganzen Ver
hältniſſe ſich doch für eine ſchleunigere Erledigung der Reform
ins Zeug legen müßte

Ein konſervativer Redner führte aus nach der
Meinung ſeiner Freunde

gehe es ums Ganze

Mit dem Gemeindewahlrecht würde ein demokratiſches
Abgeordnetenhaus auch kurzen Prozeß machen und dann
würde es heißen Finis Borussiae Die Regierung werde
keinen Widerſtand leiſten ſei ſie doch viel zu wandelbar
Noch 1908 erklärte die Regierung die Uebertragung des
Reichstagswahlrechts auf Preußen für unannehmbar Das
Handwerk verlange nicht nach dem gleichen Wahlrecht Die
Regierung wolle dem Mittelſtand ſeine Rechte entziehen Die
Einführung des gleichen Wahlrechts entſpränge nicht der
Ueberzeugung der Regierung ſondern geſchehe unter dem

bile Uebereinſtimmend wieſen ſozialdemokratiſche konſer
vative und Zentrumsredner auf die großen Gewinne
der betreffenden Jnduſtrien hin und forderten entſprechende
Preisgeſtaltung Der Vertreter des Kriegsamtes Major
Gebhacdt erklärte daß eine beſondere Organiſation ge
plant ſei um der Landwirtſchaft die nötigen Motoren und
Betriebsmittel zur Verfügung zu ſtellen Nähere Mittet
lungen hierüber ſind dem Unterausſchuß zugeſagt

Am Donnerstag den 17 d Mts wird der Proyque on
ſ mit den Lieferungen der Kriegsgeſellchaften in das Ausland beſchäftigen

Clemenceau Urheber der Abſetzung Haigs
Genf 14 Jan Echo de Paris meldet aus London

daß außer den bereits erfolgten Veränderungen im britiſchen
Generalſtab in Flandern weit wichtigere Perſonen
wechſelbevorſtünden Jn Paris finden die Gerüchte
über den vorausſichtlichen Rücktritt Haigs den Glauben der
Militfärkreiſe Clemenceau auf deſſen reiben hauptſäch
lich die Abſetzung Haigs zurückzuführen iſt ſoll ſich geäußert
haben daß nunmehr der Verwirklichung der Ernennung
ſo Generaliſſimus aller Ententeheere nichts mehr im Wege
tünde

Die Verhaftung Caillaux
Paris 14 Januar Havas 27 iſt heuteen verhaftet und unverzüglich in das Gefängnis für

Kranke übergeführt worden
Wie Agence Havas weiter berichtet erſcheinen alle

Abendblätter mit großen Ueberſchriften und melden die Ver
haftung des Freundes Volos Die Blätter ſprechen von der
Auffindung eines Schließfaches das Taillaux in Florenz
unter dem Namen Rencuard in dem Finanzinſtitut der
Vanca Jtaliana di Sconto habe Nach dem Jntranſegant
hätte man in dieſem Schließfach Wertpapiere in beträ
licher Hohe und Papiere gefunden deren Bedeutung unbeſtreitbar ſei Das Blatt fügt hinzu es ſei ein Schri ſtüc in
die Hände der Militärgerichtsbarkeit gelangt deſſen Be
n ehe nicht geſtattete Caillaux Jänger auffreien

wer

intereſſe Wenn die Herrenhausvorlage zuerſt beraten und

Druck der Maſſen dieſem nachgeben heiße Preußen za
Grunde richten e Konſervativen würden ſich daran nicht
beteiligen Künſtlich helbe die demokratiſche Preſſe Er
regung in das Volk hineingetragen Wie ſtelle ſich die
Regierung die Verhältniſſe in der Oſtmark vor Zuruf
Gar nicht Heiterkeit Die Polen verhielten ſich während
des Krieges ar traurigAuf verſchiedene Fragen des Vorredners antwortete
Miniſter des Jnnern Dr Drews daß die Regierung die
Einführung ſtändiger Wahlliſten zwar erwogen aber mit
Rückſicht auf die Belaſtung der Gemeinden abgelehnt habe
Es laſſe ſich darüber reden ob vorbeſtraften Perſonen das
Wahlrecht entzogen werden ſoll und ob Abgeordnete wegen
grober Verſtöße gegen die Ordnung des Hauſes auf längere
Zeit von den Sitzungen ausgeſchloſſen werden können Die
Regierung ſei überzeugt daß der Drang nach dem gfeichen
Wahlrecht in unſerem Volke ſo ſtark iſt daß ſeine Verſagung

unſer innerſtes Staatsleben ſchwer gefährden
müſſe Die Regierung ſei in Bezug auf dieſen Drang eben
ganz anderer Anſicht als die Konſervativen Jn der Oſt
markenpolitik wolle die Regierung alles zum Schutze des
Deutſchtums tun aber die Repreſſivmaßnahmen gegeniſſer
den Polen erheblich einſchränken Die geſunde und ver
nünftige Politik der poſitiven Förderung des Deutſchtums
werde auch im zukünftigen Abgeordnetenhaus eine Mehr
heit finden

n nationalliberaler Redner wiederholt daß
man

erſt Klarheit über das Herrenhaus
haben milſſſe bevor man ſich für das gleiche Wahlrecht er
kläre Es müſſe der Numerus Elauſus eingeführt werden
denn ſonſt könnte durch Peerſchub auch noch ein radikales
Herrenhaus geſchaffen werden Die Vorwegnahme der
Herrenhausvorlage verſchleppe die Verhandlungen nicht auch
wenn die Abgeordnetenhausvorlage vorweggenommen würde
ſo würde doch die Entſcheidung nicht ſo weit fallen

Ein Zentrumsredner betrachtet die drei Entwürfe
als einheitliches Ganze was durch ein Mantelgeſetz oder
durch eine Beſtimmung zum Ausdruck kommen müſſe wo
nach alle drei Geſetze nur gleichzeitig in Kraft treten können
Das Zentrum ziehe an ſich den letzteren Weg vor ſtimme
aber auch für den Antrag auf Schaffung eines Mantel
geſetzes Welche Vorlage zuerſt beraten werde ſei an ſich
gleichgültig aber wenn man die Herrenhausvorlage
vorwegnähme ſo würde die

Agitation im Lande nene Nahrung
erhalten Deshalb iſt das Zentrum gegen die Vorweg
nahme obwohl auch ein Teil ſeiner Mitglieder ſeine
Stellung von der Geſtaltung des Herrenhauſes abhängig
mache Jn der Zentrumspartei beſtehen Veſorgniſſe daß das
gleiche Wahlrecht die konfefſionelle Volksſchule gefährde

Ein nationalliberaler Abgeordneter führte aus ſeine
Freunde wollten daß durch poſitive Maßnahmen das Deutſch
tum gefördert wird und daß Repreſſivmaßnahmen gegen die
Polen nur inſoweit ergriffen werden wie es unbedingt nötig
iſt Die Deutſchen in der Oſtmark haben durch die bisherige

olenpolitik zweifellos ihren Standard erhalten wenn es
auch nicht gelungen iſt das Deutſchtum ſo zu kräftigen daß
es zur Mehrheit wurde aber ſein Rückgang iſt doch vermieden
worden zwiſchen den Nationalitäten wird es immer
geben Sache der Regierung wird es ſein dafür zu ſorgen
daß er nicht die Form von Verhetzungen annimmt und daß
diejenige Nation geſtärkt wird an deren Stärke die Regie
rung ein beſonderes Jntereſſe hat

Vizepräſident des Staatsminiſtertums Dr Friedberg
Jch ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt daß man dasPolentum nicht bekämpfen aber das Deutſchtum fördern ſoll

Wetiterberatung Donnerstag 2 Uhr

Buchanan über die Friedensvorgänge
in Rußland

Stockholm 13 Januar Der engliſche Botſchafter in
Petersburg Buchanan erklärte geſtern einem Vertreter
von Stockholms Tidningen nach ſeiner Anſicht ſei es den
Bolſchewiki gelungen ſich eine ſolche Stellung zu ſchaffen
daß niemand ſie gegenwärtig vertreiben könne Vor allem
der Frieden und die allgemeine Kriegsmüdigkeit
ſeien ihr Triumph und ſie wünſchten am Ruder zu bleiben
bis ſie alle ihre Verſprechungen erfüllt hätten Trotzdem
könne die Entente ſie nicht als Vertreter Rußlands aner
kennen da ſie zwar die Macht hätten aber ihre Anhänger
77 ſich auf den Norden beſchränke Ueber die Aus

ten der Friedensunter handlungen in
BreſtLitowſk laſſe ſich nichts Sicheres ſagen doch arbeite
Trotzki mit aller e an der Erreichung des Sonder

hie Jm großen und ganzen müſſe man ſagen daßRußland ſeine Rolle als aktiver Teilnehmer am eltkriege
ausgeſpielt habe

Steigende Schiffsſorgen Englanös

Berlin 14 Jan a Sir Erte Geddesder erſte Lord der engliſchen Admiralität gab ber der erſten
Verſammlung welche zwiſchen Vertretern der Regierung und
den Vertretern der Gewerkvereine zur Beratung der Frage
des Heereserſatzes ſtattfand nach dem Daily Telegraph
vom 4 Januar 1918 vie Erklärung ab daß in den letzten
9r Monaten ſich die Lage durch die Vorgänge in Rußland

völlig geändert habe Letzten Endes würde der Aus
fall durch die amerikaniſchen Armeen wieder mehr als aus

werden Die Schnelligkeit mit der dieſe Armeen
er Front zugeführt werden könnten hänge aber ſo gut wie

ganz von der Frachtraumfrage ab Jnfolgedeſſen
würden in der nächſten Zeit die Hilfsquellen des Landes
Englands erheblich in Anſpruch genommen werden müſſen

Zur Erlangung des Sieges ſei notwendig

SeevonAn leegtergaltung der Lrween im Felde

4 S
S

7

er

e


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1918


